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geweihte aus dem Umkreis der Akademie 
der Künste davon. Im Keller des Gebäudes 
Pariser Platz 4 gibt es Wandbilder.
Namen wie: Manfred Böttscher, Harald 
Metzkes, Ernst Schröder, Horst Zickel-
bein oder Werner Stötzer, alle um 1930 
geboren, tobten sich im Freiraum der 
Faschingsgestaltung regelrecht aus und 
ließen ihrer Experimentierfreude freien 
Lauf. Bemalt wurden die rußgrundierten 

„Gaudeamus igitur“, ein elementarer Be-
standteil der Studentenzeit sind die Stu-
dentenpartys, bei denen generell gilt: Kein 
Motto ist zu schräg, kein Ort zu ungeeig-
net.
Der Kohlenkeller im Gebäude der ehema-
ligen Preußischen Akademie am Pariser 
Platz 4, taugte bestens als rustikaler Par-
tyort. Den hatten sich, in den Jahren 1957 
und 1958, in denen die DDR noch vom 
Stalinismus durch-
drungen war. dama-
lige Meisterschüler, 
die tatsächlich nach 
der westlichen Mo-
derne schielten, aber 
die DDR keinesfalls 
verlassen wollten, für 
den Fasching herge-
richtet. Mit Wandbil-
der als Faschingsma-
lereien von enormer 
Wirkung. Der Ort galt 
als Geheimtipp. Lan-
ge wussten nur Ein-
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auch durch die besondere Umgebung des 
Kellergewölbes selbst. Sie wurden am 29. 
September 2018 erstmalig der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht.
In der Akademie der Künste können sich 
Interessierte für eine Besichtigung anmel-
den. Erlaubt ist nur eine kleine Personen-
gruppe, denn der Anteil an Atemfeuchtig-
keit (wird ständig überprüft) darf einen 
bestimmten Wert in den fensterlosen Räu-
men nicht übersteigen.

Jürgen Schultze

Wände des gesamten Kohlenkeller der 
Akademie mit knalligen bis existenzialis-
tisch schwarz verdunkelte Bilder. Weiße 
Strichmännchen ähneln Höhlenmalereien 
oder lassen an Marionettentheater denken. 
In einer Ecke prangen in schwarz und rot 
Sektgläser und Flaschen – damals stand 
vermutlich dort die Bar. Während die Ge-
mälde der ersten Faschingsfeier noch ohne 
Thema entstanden, einigte man sich im 
Jahr 1958 auf den Vorschlag Werner Stöt-
zers, die Bilder motivisch auf die Ballade 
Der Wilddieb einem Volks- und Jagdlied 
aus der Zeit der Weimarer Republik, aus-
zurichten.

Hier unten in den Katakomben gab es 
keine Zensur. Hier ging damals feiertech-
nisch auf zwei wilden Faschingsfeten die 
Post ab. Auf relativ begrenzter Fläche und 
eher niedriger Deckenhöhe wurde bei lau-
ter Musik getrunken, geraucht, getanzt, 
gesungen und schwadroniert. Aus brand-
schutztechnischer Sicht heute ein absolu-
tes NoGo.
Beim Abriss von Teilen der ehemaligen 
Akademie-Heizungskeller für einen Neu-
bau, wurden 2000 die Malereien die sich 
unter dem Kohlenstaub recht gut und farb-
klar erhalten hatten, wieder entdeckt und 
einige der Kellerbilder schon damals abge-
tragen, fotografiert und restauriert.
Heute sind die Kellerräume neben den 
Ausstellungssälen der AdK, der einzige 
original erhaltene Rest des historischen 
Gebäude am Pariser Platz, in dem auch der 
Staatsvertrag zur Wiedervereinigung un-
terzeichnet wurde und stehen unter Denk-
malschutz.
Die kurz vor dem Mauerbau entstande-
nen Gemälde im Keller der Akademie 
der Künste sind ein vielsagendes Stück 
deutscher Nachkriegs-Kunstgeschichte, Blick in den Keller                   Foto: Jürgen Schultze
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